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Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Zwecks Bekanntgabe und Beſprechung der
land wirtſchaftlichen Unfallverhütungs- Vorſchriften
haben wir auf nächſten

Montag den 10. Februar vrr.
abends S Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz eine Verſammlung an
beraumt, zu welcher ſämtliche landwirtſchaftliche Betriebs
unternehmer hiermit eingeladen werden.

Annaburg, den 4. Februar 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Der Wiederbeginn des Krieges.
Sofita, 4. Februar. Aus Muſtapha Paſcha

waltig idonner von Adhier die Fenſter erzittern. Jn hieſigen unterrichteten
Kreiſen rechnet man damit, daß die Feſtung in
längſtens vierzehn Tagen fallen wird.

Konſtantinopel, 4. Febr. Nach offiziellen
Angaben hat vor Adrianopel geſtern abend um
8 Uhr eine heftige Schlacht begonnen. Vor Tſcha
taldſcha fand ein bedeutungsloſer Zuſammenſtoß
ſtatt. Die Agence Ottomane meldet, daß vor
Beginn des Kampfes vor Adrianopel ein ſerbiſcher
Offtzier dem türkiſchen Kommandanten meldete,
daß der Waffenſtillſtand auf vier Tage verlängert
ſei, um ihn irrezuführen. Die Konſuln in Adria
nopel wandten ſich an ihre Botſchafter, um die
türkiſche Regierung zu veranlaſſen, ihnen in Adria
nopel eine beſtimmte Stelle anzuweiſen, wo ſie von
dem Bombardement der Bulgaren verſchont bleiben
können, oder ihnen die Erlaubnis zum freien Aus

Roman von M. Harling.
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„Ja, Otto, ſeine Witwe. Sie war meine beſte
Freundin in der Penſtonszeit, dann teilte ſie mir
ihre Verlobung mit und bald nachher kam ihr
heimlich Verlobter nach hier. Daß er damals meine
Geſellſchaft ſuchte, iſt begreiflich, da er ſich ja nur
mit mir von ſeiner Braut unterhalten konnte.“

Hie ſchweigt plötzlich betroffen, denn vom Ende
des Tiſches werden einige in ſeltſamen Ton aus
gerufene „Aha's“ laut, denen ein unterdrücktes Ki
chern folgt.

Am Ende der langen Kaſtanienallee tauchen
2 Geſtalten auf, anſcheinend ein Reiter und eine
Reiterin. Erſt jetzt bemerkt man, daß Rittmeiſter
Degenhardt zurückgeblieben iſt, und es gehört nicht
zu viel Kombinationsgabe dazu, um auszuklügeln,
wer die beiden Näherkommenden ſind, zumal der
Reiterin goldrotes Haar weithin in der Sonne
funkelt.

Otto iſt tief erblaßt, ſeine Hand zerknüllt in
maßloſer Erregung die Serviette, die ſie gehalten.
ſet legt Mara wie beruhigend ihre Hand auf die

ſeine„Ruhe, Ottol! Um Gottes willen Ruhe! Sie
allein kann dich retten und dich vor einem Skan
dal bewahren.“

Kurt, der einen Blick auf die Ankömmlinge ge
worfen und nun in Ottos tieferblaßtes Geſicht in

Die Beſchießung Adrianopels, die am Montag
unmittelbar nach dem Ablauf der Waffenruhe kurz
nach 8 Uhr aufgenommen wurde, dauerte bis gegen
1 Uhr nachts, und wurde am Dienstag früh 5 Uhr
wieder aufgenommen. Meldungen aus Sofia be
haupten, daß nicht nur die Feſtungswerke, ſondern
auch die Stadt Adrianopel beſchoſſen wurde, und
daß die Stadt brenne. Nach einer Konſtantinopeler
Drahtung meldete dagegen der türkiſche Komman
dant Schükri Paſcha, daß die Beſatzungstruppen
kräftigen Widerſtand leiſteten und in Adrianopel
vollkommene Ruhe herrſchte. Haben die Bulgaren
die Stadt Adrianopel wirklich in Brand ſchießen
können, ſo müſſen ſie ihre Geſchütze nahe an die
Fortlinie herangebracht haben, da es ihnen ſonſt
nicht möglich wäre, mit ihren Geſchoſſen die weit
hinter den Forts gelegene Stadt zu erreichen. Der
Fall der Feſtung wäre dann auch in den aller
nächſten Tagen zu erwarten. Die Bulgaren haben

n

Der Zivilbevölkerung Adrianopels wurde eine
einſtündige Friſt gegeben, die Feſtung zu verlaſſen.
Die Erlaubnis iſt anſcheinend jedoch nur den 120
Fremden, nicht auch der muhamedaniſchea Zivil
bevölkerung zuteil geworden. Lebensmittel ſind in
der Feſtung noch reichlich vorhanden, beſonders ge
trocknetes Brot und Käſe. Dagegen fehlt es an
Salz und Petroleum

Politiſche Rundſchau.
Prinz Eitel Friedrich in Bukareſt. Prinz

Eitel Friedrich von Preußen, der als Vertreter des
Kaiſers zu den Tauffeierlichkeiten erſchienen iſt,
wurde mit großen Ehren empfangen und von der
Bevölkerung wie auch von der Preſſe enthuſiaſtiſch
begrüßt. Die Taufe des jüngſten rumäniſchen
Hohenzollern fand Sonntag im Königlichen Palais

ſeine ſieberhaft glühenden Augen blickt, hat blit
ſchnell die Lage erkannt.

Mit einem zündenden Witzwort wendet er ſich
an die Geſellſchaft und was er beäbſichtigt, gelingt
ihm auch zum Teil, er wendet die volle Aufmerk
ſamkeit der Geſellſchaft von den Ankömmlingen ab.
Doch hätten ſeine Bemühungen wohl nicht ſehr
großen Erfolg gehabt, wenn nicht oben in einem
der verfallenen, zerbröckelten Torbogen eine ſchlanke,
jugendliche Männergeſtalt aufgetaucht wäre in
einem kleidſamen, hellgrauen Reiſeanzug, ein ſchma
les, dunkles Männergeſicht mit blitzenden, faszinie
renden Augen.

„Hallo! Das iſt ja ein prächtiger Anblick da
unten Aber wie können Sie ſo vermeſſen ſein,
den Kloſtergeiſt in ſeinem Schlafe zu ſtören

Alle lachen beluſtigt, aller Augen wenden ſich
dem jungen Manne zu, der wie ſchwebend über
Steingeröll und Mauertrümmern von ſeiner lufti
gen Höhe herniederſteigt.

Otto iſt unterdeſſen mit Aufbietung äußerſter
Willenskraft freundlich auf ſeine Frau zugetreten.

„So biſt du doch noch gekommen, Amalie?
Wie gut, daß du den Herrn Ritlmeiſter als Be
gleitung angetroffen. Allein wäre der Ritt durch
die einſame Gegend auch zu gewagt geweſen. Ver
mutlich hatteſt du doch auch den Reitknecht bei dir

Amalie ſieht doch etwas beſtürzt aus bei der
Freundlichkeit ihres Gatten ſein Geſicht aber iſt ſo
ruhig, ſo glatt, ſie weiß offenbar ſelbſt nicht, was
ſie aus ſeinen Worten machen ſoll.

ſtatt. Anweſend waren die geſamte Königliche Fa
milie mit Ausnahme der Kronprinzeſſin, die ſich
leidend fühlt, die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, die Miniſter und die Spitzen der Militär
und Zivilbehörden. Am Abend fand ein Gala
diner in der deutſchen Geſandtſchaft ſtatt, an dem
Prinz Eitel Friedrich und der Thronfolger Prinz
Ferdinand teilnahmen. Die Stadt iſt reich beflaggt.
Der König verlieh dem Prinzen Eitel Friedrich den
Orden Karls I.

Der Antrittsbeſuch des Prinzregenten Lud
wig von Bayern am Berliner Hofe wird noch vor
der Korfureiſe des Kaiſers erfolgen. Der Prinz-
regent wird mit ſeiner Gemahlin Marie Thereſia,
geborenen Erzherzogin von Oeſterreich Eſte, am
6. März in Berlin eintreffen und dort einen zwei
tägigen Aufenthalt nehmen. Miniſterpräſident Frei
herr v. Hertling wird das Prinzregentenpaar be
gleiten und in Berlin mit dem Reichskanzler von
Bethmann Hollweg konferieren.

Der große Faſtnachtsball

Kronprinzeſſin ausgeführt wurde.
nachtsball im Königl. Schloſſe verlief in beſter Weiſe
Nach alter Sitte gab es Pfannkuchen und den be
rühmt gewordenen Kaiſerpunſch; auch die Kaiſerin
nahm an dem Feſte teil, das der Kaiſer mit dem
Kronprinzenpaar zeitig verlaſſen mußte, um die
Reiſe nach Königsberg anzutreten, wo der Monarch

Er hilft ihr zuvorkommend aus dem Sattel,
dann wendet er ſich an den Rittmeiſter

„Jch danke Jhnen, Herr Rittmeiſter, daß Sie
die Güte hatten, meine Frau hierher zu begleiten.“

Rittmeiſter Degenhardt hat bei dieſen Worten
etwa das Geſicht eines geprügelten Hundes, ob
ſchon der Graf äußerſt liebenswürdig zu ihm ge
ſprochen hat. Er dreht nervös an den aufrecht ſte
henden Enden ſeines blonden Schnurrbartes, aber
die waſſerblauen Augen in ſeinem nichtsſagenden
Geſicht öffnen ſich weit vor Verwunderung, als er
jetzt den ſeltſamen Fremden direkt auf Graf und
Gräfin Wilmersdorf zukommen ſieht, wie jäh der
Graf erbleicht und wie ein flammendes Rot freu
diger Ueberraſchung in der Gräfin Antlitz ſteigt.

„Ah! Guten Tag, meine Herrſchaften! Wie
angenehm hier in der weltverlorenen Gegend ſo
gute, alte Freunde zu finden

Die Gräfin erwidert offenbar lebhaft erfreut
e Gruß, Graf Otto aber nur mit abweiſender
Kühle.

Doch nunmehr beginnt die Geſellſchaft, ſich all
gemach in den Kloſterruinen zu zerſtreuen einige
ſteigen auch auf einen noch etwas höheren Berg-
gipfel, der mit kurzem Tannenwuchs bekleidet,
ſchwarz und drohend ſich hinter der Ruine erhebt
Ein Teil vbeluſtigt ſich dann damit, in den ſagen
haft tiefen Brunnen im oberen Kloſterhof kleine
Steinchen zu werfen, um an dem Schall des Auf
ſchlagens auf dem aus dunkler Tiefe heraufgähnen
den Waſſer die ungefähre Tiefe zu bemeſſen.

Gaſton de Faliere, als ſolcher hat der Ankömm



am heutigen Mittwoch an einer Feſtſitzung des
Provinziallandtags und der Eröffnung der Jahr
hundert- Ausſtellung teilnimmt. Damit haben die
großen Hundertjahrfeiern ihren offiziellen Anfang
genommen. Auf der Rückreiſe beſucht der Kaiſer
Wilhelm das Schloß in Poſen.

Die künſtleriſche Ausſchmückung der Schloß
kapelle des Kaiſerſchloſſes in Poſen, das früher ver
ſchiedentlich als Zwiſchenreſidenz des Kronprinzen
pagres bezeichnet worden iſt, geht in dieſem Jahre
ihrer Vollendung entgegen, nachdem das Schloß
längſt feierlich eingeweiht worden iſt. Die Aus
ſchmnückung, für die ſich der Kaiſer auf das leb
haſteſte intereſſiert, erfolgt im Stile der berühmten
Capella Paläſtina in Palermo. Der Glasmoſaik
ſchmuck iſt von dem Berliner Profeſſor Auguſt Oetken
entworfen worden. Die feierliche Einweihung der
Kapelle findet im Herbſt während der Anweſenheit
des Kaiſers in Poſen anläßlich der diesjährigen
Kaiſermanöver ſtatt.

Der frühere Botſchafter v. Holleben iſt an
Herzſchwäche im 75. Lebensjahre verſtorben. 1873
in den diplomatiſchen Dienſt eingetreten, wurde er
nach mehrfähriger Verwendung im Ausland 1885
Geſandter in Tokio, 1891 Geſandter in Waſhington,
1893 Geſandter in Stuttgart. Von 1897 bis 1903
war er dann wieder Botſchafter in den Vereinigten
Staaten.

Jn längerer Debatte beſchäftigte ſich am
Donnerstag die Budgetkommiſſion des Reichstags
mit dem Reichspetroleummonopol. Bei der ent
ſcheidenden Abſtimmung in der Kommiſſion über
den grundlegenden S 1 des Geſetzes, der dem Reich
generell die Berechtigung zu dem Petroleum
monopol geben ſoll, wurde dieſer Paragraph ab
gelehnt Zentrum und Sozialdemokraten ſtimmten
geſchloſſen dagegen. Trotzdem will man aber in
eine zweite Leſung eintreten. um die Möglichkeit zu
weiteren Verhandlungen offen zu halten.

Die neuen Wehrvorlagen werden bereits in
nächſter Zeit dem Bundesrat zugehen. Die Be
ratung im Bundesrat ſoll nach Möglichkeit be
ſchleunigt werden, ſo daß ſpäteſtens Ende Februar
die Vorlagen dem Reichstage unterbreitet werden
können. Zu gleicher Zeit womöglich ſchon früher

wird der Nachtragsetat mit den Mitteln für die
Verſtärkung der Luftflotte und des Fliegerweſens
dem Reichstage zugehen.

Der Unſicherheit über die Abſichten der Re
gierung in der Frage der Verſtärkung unſrer Rüſt
ungen wird durch eine halbamtliche Erklärung
wenigſtens zu einem Teil ein Ende gemacht. Sielauter wie folgt. Es heißt in verſchiedenen Blätter
meldungen, daß ſeit längerer Zeit zwiſchen den
maßgebenden Stellen der Reichsregierung um eine
neue Militärvorlage erbitterte Kämpfe geführt
würden. Es handelt ſich hier um aufgeregte Trei
bereien, mit denen der Sache, die in Frage ſteht,
ſchlecht gedient iſt. Die maßgebenden Stellen ſind
längſt einig darin, daß eine Reihe von Mehrbedürf
niſſen unſres Heeres befriedigt werden müſſen. Es
iſt daher beabſichtigt, dern Reichstage im Laufe
dieſer Tagung eine Vorlage zugehen zu laſſen. Die
Vorarbeiten dazu nehmen ihren regelmäßigen Fort
gang. Vor ihrem Abſchluß können natürlich keine
Angaben über den Jnhalt gemacht werden.
Aus dieſer halbamtlichen Kundgebung geht alſo
hervor, daß in der Tat neue Forderungen für
Rüſtungszwecke in naher Ausſicht ſtehen. Jn parla
mentariſchen Kreiſen will man wiſſen, daß die neue
Vorlage einen Mehrbedarf von rund 100 Millionen
erfordern wird davon gute 72 Millionen für das

Heer, 18 Millionen für die Luftſchiffahrt und etwa
10 Millionen für kleinere Ausgaben.

Drohender ruſſiſch chineſiſcher Krieg. Die
Gefahr eines ruſſiſchechineſiſchen Krieges iſt durch
die neueſten Vorgänge in der Mongolei in greif
bare Nähe gerückt. Die Chineſen haben Truppen
in die Mongolei einrücken laſſen und bedrohen das
Gebiet des Hutuchtu. Dieſer hat daraufhin alle
mongoliſchen Truppen mobiliſiert und zieht den
Chineſen entgegen. Gleichzeitig hat er aber auch
Rußland auf Grund des mit dieſem abgeſchloſſenen
Vertrages um militäriſche Hilfe erſucht. Rußland
wird dieſem Erſuchen fraglos Folge leiſten, da es
ja nur auf eine paſſende Gelegenheit wartet, um
mit China zuſammen zu geraten.

Balkanſtaaten. Die meiſt gut unterrichtete
Wiener „Reichspoſt“ verzeichnet die Meldung über
die Möglichkeit einer völligen Schwenkung der ru
mäniſchen Politik. Bulgarien ſcheint die Erfüllung
der Gebiets Wünſche Rumäniens abhängig zu
machen von der Bedingung, daß Rumänien im
Falle des Wiederausbruches des Krieges mit der
Türkei tätigen Anteil nehme. Bereits vor dem
Balkankriege hatte Bulgarien an Rumänien die
Aufforderung zu gemeinſchaftlichem Vorgehen ge
richtet) ſie wurde aber von Rumänien abgelehnt.
Jetzt habe man jedoch in Bukareſt ernſtlich auch
dieſe Möglichkeit ins Auge gefaßt, und der ru
mäniſche Kronrat habe ſich bereits damit befaßt.

Deutſcher Reichstag.
Der Deutſche Reichstag verabſchiedete nach voraufgegangener

zweiter Leſung des Geſetzentwurfs über die vorübergehenden
Zollerleichterungen bei der Fleiſcheinfuhr am Sonnabend dieſe
Vorlage in dritter Leſuag unverändert gegen die Stimmen der
Konſervativen und ſetzte dann die zweite Leſung des Etats des
Reichsamts des Jnnern beim Kapitel Reichsgeſundheitsamt fort.
Abg. Dittmann (Soz.) verlangte Maßnahmen gegen die Verun
reinigung der Flüſſe durch Abwäſſer. Die frühere kriſtallklare
Wupper ſei blauſchwarz geworden, wie die Reichspolitik. (Heiter
keit.) Abg. Gerlach (Ztr.) konſtatierte eine erfreuliche Abnahme
der Todesfälle an Tugerkuloſe dank der Einrichtung großer Heil
anſtalten. Auf Anregungen aus dem Hauſe erklärte der Präſi
dent des Reichsgeſundheitsamts Bumm, daß die Bekämpfung
der Schweinepeſt ſchon Erfolge aufzuweiſen hätte. Beim Ka
pitel Reichspatentamt forderte Abg. Bell (Ztr.) eine beſſere Or
ganiſation dieſes Amtes und wirkſamen Schutz der Erfinder.
Mittwoch wird die Beratung fortgeſetzt.

Preußiſcher Landtag.
Bei der Beratung des Etats des Miniſteriums des Innern

kam es am Freitag zu lebhaften Auseinanderſetzungen und Zu
ſammenſtößen zwiſchen den Konſervativen und den Sozialdemo
kraten, wobei die ſozialiſtiſchen Abgg. Hirſch und Liebknecht die
erſten Ordnungsrufe ſeit dem Wiederzuſammentritt des Hauſes
nach den Sommerferien erhielten. Jn einer langen, von den
Rechten durch ſtürmiſchen Beifall oft unterbrochenen Rede forderte
Abg. v. Kardorff (frkſ.) eine ſcharfe Bekämpfung der Sozial
demokratie ſowie verſtärkten Arbeitswilligenſchutz, wobei er die
ablehnende Haltung des Reichstags bedauerte. Wenn der Ter
rorismus der Sozialdemokratie ſo fortſchreite wie bisher, müßte
der letzte Kampf wohl auf der Straße ausgefochten werden.

Demgegenüber erklärte Abg. Hirſch (Soz.), keine Regierung
könne die Verbreitung ſozialiſtiſcher Jdeen verhindern. Auch
Preußen müſſe ein anderes freiheitliches Wahlgeſetz erhalten,
die Konſervativen aber wollten ein neues Zuchthausgeſetz. Abg.
v. d. Gröben (Eſ.) verteidigte den Boykott als Nokwehr gegen
den ſozialdemokratiſchen Terrorismus Abg. Friedberg (ntl.)
forderte ein Geſetz, das die Grenzen der Staatsaufſicht über die
Kommunen feſtſetzt. Als Redner dann noch gegen die Beſtreb
ungen des Welfentums polemiſierte, erklärte Miniſter v. Dallwitz
daß dieſe weder direkt noch indirekt je von der Behörde unter
ſtützt würden. Das Wohnungsgeſetz wäre unter ſtändiger Mit
wirkung des Reichsamts des Jnnern ausgearbeitet worden.
Die Abgg. Marrx (Ztr.) und Korfanty (Pole) polemiſierten ſcharf
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ling ſich vorgeſtellt, iſt überall mit dabei, er plau
dert in äußerſt geiſtvoller, zwangloſer Weiſe, aber
ſein unruhiges, dunkles Ange iſt beſtändig auf
Mara gerichtet, die neben Lilly an einem der grün
umrankten Fenſter der Ruine ſteht, ein prächtiger
Rahmen für das liebliche Bild.

Mara iſt der aufdringliche Blick des jungen
Franzoſen läſtig, mehr als einmal ſchon hat ihr
zornflammendes Auge ſein Geſicht geſtreift, ohne
jedoch mehr als ein beluſtigtes, ſpöttiſches Lächeln
dadurch zu erreichen.

Heiter und zwanglos geht der Tag vorüber
Noch einmal vergoldet die Abendſonne die Fenſter
und Zinnen der Abtei, dann ſinkt ſie hinter den
Kamm des dunklen Tannenhügels.

Ein Fröſteln bemächtigt ſich der meiſten Damen.
Das graue Gemäuer, das beim hellen Sonnenlicht
wie die Ueberreſte vergangener Zauberpracht er
ſchien, macht nun, da die grauen Schatten der
Dämmerung kangſam aus dem Tale herauffkriechen,
in ſeiner Düſterkeit einen faſt unheimlichen Eindruck.
Man ruft nach den Pferden, von ein paar jungen
Burſchen werden ſie vorgeführt und bald ſchon ver
hallt der Hufſchlag der ſich Entfernenden an dem
äußerſten Ende der nun ſchon in tiefem Schatten
liegenden Kaſtanmienallee.

Spät am Abend ſucht Graf Otto noch ſeine
Mutter auf. „Mutter, er iſt doch hier hergekommen

„Jch ſagte dirs ja! Männer wie dieſer Gaſton
laſſen ſich durch nichts abſchrecken.“

„Es wird ein Unglück geben, Mutter, ich werde
mich mit ihm ſchlagen.“

„Und was hätteſt du davon Wäre dadurch
der Skandal beſeitigt? Erſt recht groß wäre er,
breitgetreten, in aller Leute Munde.“

Otto wirft ſich in einen Seſſel, ſtöhnend bedeckt
er das Geſicht mit den Händen

„So rate, Mutter, hilf mir Was ſoll ich tun
„Ja, was ſoll ich dir raten Jn einer ſo heik

len Sache läßt ſich wenig tun. Es iſt damit, wie
wenn jemand im Moor verſinkt. Je mehr man
ſich bemüht, ihm herauszuhelfen, je tiefer ſinkt er.“

Otto ſteht auf, ein kalter, harter Ausdruck liegt
auf ſeinem Geſicht.

„Haſt du keinen anderen Troſt für mich, Mut
ter Du, die mir jenes reine, treue Weib einſt ge
nommen Wollte Gott, ich wäre damals deinem
Rate nicht ſo bereitwillig gefolgt.“

Er geht erregt, ohne Gruß hinaus. Mit mü-
dem, faſt blödem Ausdruck ſtiert ihm ſeine Mutter
nach. „Jenes reine, treue Weibl!“ murmeln ihre
blaſſen Lippen. „Ja, Otto hat recht, Mara iſt edel
und treu. Welch eine prächtige Frau wäre ſie für
ihn geworden. O, daß ich geſchehene Dinge unge
ſchehen machen könnte. Ja treul!“ Sie nickt vor
ſich hin. „Wie las ich doch neulich noch Die
Treue iſt des Weibes ſchönſter Schmuck! Ja, es
iſt wahr. Treue iſt viel, viel mehr wert als Liebe,
ohne ſie gibts kein Glück. Und Amalie? Sie hat
die Treue nicht, hat ſie nie gehabt. Armer Otto!
Solls eine Strafe ſein für uns beide

Sie faltet die Hände im Schoß und blickt ſtarr
auf die langſam verglimmenden Kohlen des Feuers.

Fortſetzung folgt.

gegen die Ausführungen des Abg. v. Kardorff. Erſterer ver
langte dann u. a. noch das geheime Wahlrecht für die Kom
munen. Nächſte Sitzung: Sonnabend

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe ging es am Sonnabend
nach den vorhergegangenen ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Konſervativen und den Sozialdemokraten weſentlich ruhiger
zu. Abg. Caſſel (Vp.) verurteilte die Auslaſſungen des Abg.
v. Kardorff (fk.) ſcharf. Mit der Enteignungspolitik würde
Preußen ſein Ziel nie erreichen. Redner verlangte ein gerechtes
Wahlrecht und tat im ſcharfen Ton die Sozialdemokratie ab,
von der die Volkspartei durch eine tiefe Kluft getrennt werde.
Miniſter v. Dallwitz meinte, das bisherige preußiſche Wahlrecht
habe ſich ganz gut bewährt, dagegen habe die PolenJnterpella
tiwn wegen des Enteignungsgeſetzes die Zuſtändigkeit des
Reichstags überſchritten. Abg. Niſſen führte Klage über die
ſogenannten Heimatloſen. Abg. Stroſſer (kſ.) verteidigte ſeine
Stellungnahme zur Welfenfrage während der letzten Reichstags
wahlen und zog dann gegen den Schmutz in Wort und Bild
zu Felde. Abge Wenke (Vp.) wünſchte einen Befähigungsnach
weis für Amtsvorſteher. Abg. v. Campe (ntl.) beſprach des
längeren die Stellungnahme der einzelnen Parteien in der Pro
vinz Hannover während des letzten Reichstagswahlkampfs. Hierzu
erklärte Miniſter v. Dallwitz, daß er über die Stellungnahme
der konſervativen Beamten in Hannover noch keine Berichte er
halten habe. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.

Die zweite Leſung des Etats des Miniſteriums des Jnnern
wurde Montag fortgeſetzt. Als erſter Redner betonte Abg. Frhr.
von Zedlitz (konſ.) die Gefahr des immer weiteren Eindringens
der Sozialdemokratie in die Gemeindeverwaltungen und Ver
tretungen und verlangte überall die Rückkehr zum beſten und
ſicherſten altpreußiſchen Dreiklaſſenwahlrecht. Die Kritik ſeiner
Freunde an dem Mißtrauensvotum des Reichstags gelte nicht
der Polenpolitik, da ſei der Beſchluß des Reichstags genau ſo
belanglos, als wenn er beſchloſſen hätte, die Sonne ſolle nicht
mehr ſcheinen. Was an dem Reichstagsbeſchluß auszuſetzen ſei
wäre ſeine Kritik an der Ausführung preußiſcher Geſetze ſein
ſchwerer Eingriff in die Befugniſſe des preußiſchen Landtags
ſeine Etablierung als unitariſcher Konvent. Auch die Rechte
der anderen Bundesſtaaten würden gewahrt. Das Reichsamt
des Innern paſſe ſich leider immer mehr an die Tageswünſche
des Reichstags an. Angeſichts des demokratiſchen Anſturms
gegen Preußen müſſe dafür geſorgt werden, daß die preußiſche
Monarchie in ihrer Eigenart erhalten bleibe. Zu dieſer Eigenart
gehöre das Wahlrecht. Die Wahlrechte in Süddeutſchland ſeien
zwar demokratiſcher, aber nicht gerechter. Aba. Hammer (onſ.)
ſorderte als Mittelſtandsmann einen ſtärkeren Schutz der Arbeits
willigen. Für den Mittelſtand könne es kein beſſeres Wahlrecht
als das jetzige preußiſche geben. Abg. Seyda (Pole) trug Fälle
von Schikanierungen der polniſchen Bevölkerung vor, für die der
Boykott eine zwingende Notwendigkeit ſei. Miniſter des Jnnern
v. Dallwitz widerlegte die Klagen des Vorredners. Nach Er
ledigung des „Gehalts des Miniſters“ und zahlreicher weiterer
Etatskapitel vertagte ſtch das Haus auf Dienstag

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, das vorher endlich das
Gehalt des Miniſters des Innern bewilligt hatte herrſchte auch
am Dienstag bei der fortgeſetzten Beratung des Etats des
Miniſteriums des Innern die ſcharfe Tonart vor. Abg. Wenke

(Vp.) wies eine frühere Bemerkung des Miniſters v. Dallw
Verhalten derwonach die Behauptungen des Redners über das d

Amtsvorſteher auf freier Erfindung beruhen ſollten, als unerhört
mit größter Schärfe zurück. Abg. Ströbel (Soz.) ſprach von
unerhörten Beſchimpfungen gegen die eingeſeſſene Bevölkerung
durch landrätliche Kundgebungen und erhielt dafür den erſten
Ordnungsruf des neuen Präſidenten Grafen SchwerinLöwitz
Abg. Korfanty (Pole) brachte polniſche Beſchwerden vor, die
Miniſter v. Dallwitz ſofort zu widerlegen ſuchte. Abg. v. Goßler
(kſ.) nannte die Landräte die feſten Ecpfeiler der Monarchie
Abg. Bell (Ztr.) wünſchte eine Reform der Kriminalpolizei ſowie
des Legitimations und Steckbriefweſens. Unterſtaatsſekretär
Holtz ſagte Abhilfe zu. Ab. Liebknecht (Soz.) ſprach gegen das
Lockſpitzelweſen, Abg. v. Pappenheim (kſ.) über die Zigeunerplage,
Abg. Gnebel (Ztr.) über die Unſicherheit in Oberſchleſten- Abg.
v. Goßler (kſ.) fügte ergänzend hinzu, daß in Königshütte in
den letzten 4 Jahren 12 Morde ſtattgefunden hätten. Miniſter
v. Dallwitz ſagte wohlwollenee Prüfung der verſchiedenen
Wünſche zu. Abg. Hoffmann (Soz.) meinte, die Polizei ginge
zuviel den politiſchen Dingen nach. Am Mittwoch wird die
Weiterberatung fortgeſetzt.
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Nachdem ſich herausgeſtellt

hat, daß die Unfallverhütungsvorſcheiften der land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in vielen Fällen
den Betriebsunternehmern noch unbekannt ſind
oder nicht genügende Beachtung finden, findet für
die Landwirte unſerer Gemeinde Montag den 10.
Februar, abends 8 Uhr im Siegeskranz eine Ver
ſammlung ſtatt, in der die Unfallverhütungsvor-
ſchriften bekannt gegeben und beſprochen werden.

Annabnrg. Am vergangenen Sonnabend
hielten der Verein „Militäriſche Kameradſchaft“ im
Bürgergarten und der „EiſenbahnVerein“ im Wald
ſchlößchen ihre KaiſersGeburtstagsfeiern ab. Beide
Feſtlichkeiten waren von echt patriotiſchem Geiſte ge
tragen und verliefen in recht kameradſchaftlicher har
moniſcher Weiſe. Die zur Verſchönerung der Feiern
gewählten Aufführungen fanden in beiden Veran
ſtaltungen freundliche Aufnahme und den Darſtellern
lohnte für ihre Mühen reichlicher Beifall. Den
Schluß der Kaiſersgeburtstagsfeiern wird eine Feſt
lichkeit des Unterofſizierkorps der militäriſchen An
ſtalten bilden, welche wie verlautet, am 15. d. Mts.
ſtattfindet.

Aſchermittwoch. Auf die fröhliche Faſt
nacht folgt der ernſte Aſchermittwoch, mit dem in
der katholiſchen Kirche die ſtrenge Faſtenzeit beginnt
Der Name Aſchermittwoch ſtammt von einem alten
kirchlichen Brauch, der noch heute in der katholiſchen
Kirche geübt wird. Der Prieſter beſtreicht den An
dächtigen in Kreuzesform die Stirn mit geweihter
Aſche und ſpricht „Gedenke, Menſch, daß du Aſche
biſt und wieder zu Aſche werden wirſt!“ Urſprüng



lich wurde dieſe Zeremonie nur an den öffentlichen
Büßern vorgenommen Die volkstümliche Aſcher
mittwochsſitte hat es hauptſächlich mit Vonhaus-
zuhausziehen und Gaben betteln zu tun. Doch iſt
davon immer mehr geſchwunden wie bei all ſolchen
Scherzen, für die das moderne Kulturleben keine
rechte Zeit mehr hat. Die Kinder halten ja wohl
noch an dem und jemem feſt. um Beiſpiel, ſie
gehen mit Ruten zu Paten und Berwandten, ſchla
gen nach ihnen und ſagen: „Aſchekehren, langes
Leben, mußt mir auch nen Dreier geben!“ Um
ſich das angehende Faſten zu erleichtern, wandert
man in manchen Landgegenden gleich nach der Kirche
in die Schenke, um „das Kreuzchen zu ertränken“.
Jnnerhalb der proteſtantiſchen Chriſtenheit iſt es
nur die engliſchbiſchöfliche Kirche, die eine beſondere
kirchliche Feier des Aſchermittwochs kennt

Zwieſtgko. Die Faſtnachtsfeier hierſelbſt am
Sonntag machte ſich ein Dieb zu Nutze. Während
der Gutsbeſitzer Herrmann und ſeine Frau im Gaſt
hof weilten, hatte der Dieb ſich durch ein Fenſter,
das er eingedrückt hatte, ins Wohnzimnmer Eingang
verſchafft, den Schreibtiſch erbrochen und die Summe
von 600 Mark geſtohlen. Frau Herrmann kam um
die 11. Stunde nach Hauſe und ſah noch, als ſie
das Zimmer betrat, den Spitzbüben durchsFenſter
entſchlüpfen, ohne ihn zu erkennen. Die Nachforſch
Uungen, die ſofort unternommen wurden blieben
ohne Erfolg. Ein am Montag nachmittag einge
troffener Polizeihund nahm eine Spur auf und wird
en Weitere wohl die eingeleitete Unterſuchung er
geben.
Torgau. Nach 12, Jahren aufgegriffen wurde
in Altona bei Hamburg ein Deſerteur des hieſigen
4 Thür. Jnf.Reg. Nr. 72. Weil ihm das militä
riſche Leben nicht behagte, deſertierte im Mat 1911
der Musketier Neundorf der Kompagnie des 4.
Thür. Jnf. Reg. Nr. 72. Seine Uniformſtücke nebſt
Seitengewehr wurden ſeiner Zeit im Hochſommer
in einem Getreidefelde bet Bennewitz von Mähern
aufgefunden. Während der ganzen Zeit hat ſich
Neundorf im Auslande aufgehalten. Von hier aus
flüchtete er nach Frankreich, wo er in Algier bei der
Fremdenlegion eintrat. Den unüberlegten Schritt
hat er bitter bereut. Nach Verlauf von vierzehn
Monaten gelang es ihm zu entkommen. Ein
Dampfer brachte ihn nach England, wo er ſich durch
Arbeit eine Summe Geld erſparte, mit der er die
langerſehnte Reiſe nach ſeinem Vaterland beſtreiten
konnte. Hier wurde er in Altona angehalten und
verhaftet. Er iſt bereits nach hier transportiert

worden
hrikarbeiters Bunge im Nachbardorfe Wedelwitz
brachen auf dem dortigen Rittergutsteiche ein und
ertranken. Der 10 jährige Bruder der letzteren, der
ſeine Schweſter retten wollte, kam ebenfalls unter
das Eis, konnte ſich aber noch mit Hilfe eines kleinen
Schulkameraden aus dem Waſſer herausarbeiten.

Tangermünde, 3. Febr. Auf den Elbſchiffen
wurden große Diebſtähle und Durchſtechereien, na
mentlich in Zucker, entdeckt. Bisher ſind 21 Schiffs
leute verhaftet worden, darunter ein Kapitän eines
Kettendampfers.

Werber für die franzöſtſche Fremdenlegton
bei der Arbeit. Bis nach Leipzig verlaufen ſich
jetzt die Spuren der unſauberen Tätigkeit von zweifel

die franzöſiſche Fremdenlegion anzuwerben ſuchen
Jn Croſſen nahm die Polizei einen Mann, namens
Zimmermann feſt, der aus Altenburg gebürtig iſt
und in Eiſenberg in Arbeit ſteht. Dieſer war be
reits von den Werbern für die Fremdenlegion an
geworben worden. Er ſteht im Verdacht, ebenfalls
für die Fremdenlegion geworben zu haben. Ein
weiterer Werber wurde von einem Wachtmeiſter in
der vergangenen Nacht im Gaſthof zu Hartmanns
dorf feſtgenommen. Bei ihnen wurden eine ganze
Anzahl verdächtiger Papiere vorgefunden. Der in
Hartmannsdorf Verhaftete wollte in dem Augen
blick der Verhaftung ein Telegramm verſchlucken,
durch das andere Perſonen gewarnt werden ſollten.
Er wurde rechtzeitig daran verhindert. Zwei weitere
angeworbene Leute ſind, weil dieſelben noch mili
tärpflichtig ſind und deshalb Strafe zu gewärtigen
haben, von Croſſen in der Richtung Zeitz wegge
fahren. Man nimmt an, daß ſie ſich nach Leipzig
gewandt haben, um von hier aus mit neuen Geld
mitteln verſehen zu werden. Die beiden ſind bis
jetzt von der hieſtgen Polizei noch nicht aufgefunden
worden. Einem weiteren Werber iſt man ebenfalls
auf der Spur. Der in Hartmannsdorf Verhaftete
ſteht auch in Verdacht des Mädchenhandels. Er
hatte ein junges Mädchen veranlaßt, eine Stelle in
Leipzig, angeblich bei ſeiner Tante, anzunehmen.
Auch iſt er vor einigen Tagen mit zwei jungen
Mädchen geſehen worden, die noch nicht ermittelt
worden ſind. Die beiden in Haft genommenen
Werber ſind nach Zeitz und Eiſenberg überführt
worden.

Geldſtrafe iſt Vorſtrafe. Ein Kaufmann in
Dresden, der früher einmal mit 30 M. beſtraft war,
wurde als Zeuge vor Gericht nach etwaigen Vor
ſtrafen gefragt und verſchwieg die Geldſtrafe, Er
wurde aus dieſent Grunde wegen Meineids ange
klagt; die Geſchworenen haben am Donnerstag die
Frage auf wiſſentlichen Meineid bejaht. Der Kauf
mann wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Wilhelm. der 12. Zunge. Unter ausdrücklicher
Bezugnahme auf Kaiſers Geburtstag teilt ein glück
licher Vater mit, daß „Wilhelm, der 12. Junge an
gekommen“ ſei, was hocherfreut anzeigen (Unter

ſchrifIn den Flammen umgekommen. Jn Sandau
(Kreis Jerichow II) brach frühmorgens im Hauſe
des Tiſchlermeiſters Lamprecht ein Brand aus, der
das Gebäude bis auf die Grundmauern einäſcherte.
Eine im oberen Stock wohnende Mieterin, ein nerven

am in den
Der Arbeiter Lindoww, der ſich wegen Unterſchlagung
zu verantworten hatte, ſtürzte ſich geſtern im Mo
äbiter Kriminalgericht zu Berlin mit einem bereit
gehaltenen Meſſer auf den Vorſitzenden Ein Ge
richtsdiener und ein Aktuar fielen Lindow in den
Arm. Es kam zu einem heftigen Handgemenge, in
deſſen Verlauf der Aktuar einen Stich in die Hand
erhielt. Der Tobende konnte erſt von ſechs Gerichts
dienern überwältigt und abgeführt werden.

Es fährt ſich ſo gemütlich. Auf der ober
fränkiſchen Eiſenbahnſtation Holenbrunn machte ſich
dieſer Tage ein recht betriebſames Schuhmacher
meiſterlein bemerkbar. Dem Wunſiedler Zuge ent
ſtieg plötzlich ein biederer Schuhmacher und rief den
Hofer Poſtzug entlang: „Chriſtel, Chriſtell Da
öffnete ſich eine Tür des Frauenabteils und eine
ältere Handelsfrau meldete ſich. Der Meiſter brachte

lammen u

haften Elementen, die deutſche Reichsangehörige für aus ſeiner Taſche Meßwerkzeug, Notizbuch und Blei

krankes Fräulein Grätz, die das Feuer verurſacht hat Ladurch hiſtoriſche Bedeutung erlangt, daß in

ſtift, Chriſtel reckte den Fuß weit aus der Abteiltür
und der Schuſter waltete unter dem Hallo der Mit
reiſenden ſeines Amtes Als er an dem Füßchen
der Chriſtel gehörig Maß genommen, klappte die
Tür zu und das Zügele fuhr weiter.

Süße Laſten. Jn Singen am Hohentwiel war
vom deutſchen Konſulat in Zürich die Meldung ein
gelaufen, daß ſich ein Schmugglerauto auf dem
Wege nach Singen befinde Jnfolgedeſſen ließ die
Polizei die Straße ſperren. Als das Auto eintraf,
mußte es vor den Hinderniſſen Halt machen und
ein Polizeibeamter ſprang ſofort in das Gefährt.
Drei Jnſaſſen ergriffen die Flucht, der Chauffeur
dagegen konnte feſtgehalten werden. Das Auto
mobil im Werte von 8000 Mark, ſowie 12 Zentner
Saccharin wurden beſchlagnahmt.

m=ÜÖAus aller Welt.
Gera, 2. Feb. Jn Rubitz erdroſſelte der Fa

brikarbeiter Weiſe ſeine Frau und hängte die Leiche
dann an einem Baume auf. Bei dem Verhör ver
wickelte er ſtch in Widerſprüche, ſo daß ſeine Ver
haftung erfolgte. Weiſe hat bereits ein Geſtändnis
abgelegt.

Petersberg, 2. Febr. (Vergiftung.) An Frei
tag, den 31. Jannar, machte das Kunzeſche Ehe
paar hier ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß es
Lyſol trank. Als Nachbarn aufmerkſam wurden
war der Mann ſchon tot, während die Frau noch
in den letzten Zügen lag. Das kleine Mädchen lag
friedlich in ſeinem Bettchen. Die Urſache zu dieſer
Tat iſt wohl in den unglücklichen finanzielle Ver
hältniſſen zu ſuchen. Das Paar iſt kaum zwei Jahre
verheiratet.

Hannover, 1. Febr. Jn Fallingpoſtel wurden
bei dem Fahrradhändler Kühne drei Kinder im
Alter von 10 bis 5 Jahren tot aufgefunden. Der
Arzt ſtellte den Tod durch Gasvergiftung feſt, die
durch herausfallende Gluten aus dem ſchadhaften
Ofen entſtanden war.

Gleiwitz, 1. Febr. Die Hütte, in der das Ei
ſerne Kreuz gegoſſen worden iſt, wird ihren Betriebs
einſtellen. Nach einer Entſcheidung des Handels
miniſters ſollen nämlich zum 1. April 1913 die
Keſſelſchmiede und Etiſenkonſtruktionswerkſtätte ſo
wie die Maſchinenfabrik der Königlichen Hütte in
Gleiwitz wegen Unrentabilität ſtillgelegt werden
denen dann nach und nach ſämtliche Betriebe, mit
Ausnahme der Stahlgießeret folgen werden. Die
Hütte, die von Friedrich dem Großen errichtet wurde,

Fiſen“ und da
Durch die Stillegung würden allein in den beiden
erwähnten Abteilungen etwa 200 Arbeiter und 25
Angeſtellte (mit den Angehörigen weit über 1000
Menſchen) brotlos.

Rlexriko, 4. Febr.
geſtern abend einen

Eiſenbahnränber plürderten
Perſonenzug etwa 30 Meilen

ſüdlich von der Stadt Mexiko. Sie brachten den
Zug zum Entgleiſen und richteten dann das Feuer
auf den Waggon, in dem ſich die Begleitmannſchaft
des Zuges befand. Von der 20 Mann ſtarken Be
gleitung wurden 12 getötet und die übrigen ver
wundet. Die Räuber köteten auch vier Paſſagiere
und ſchleppten viele Frauen mit ſich fort.

Markt-Kalender.
Am 7. Februar Schweinemarkt in Holzdorf.

In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſoll am
Freitag den 14. Fehruar cr. vormittags
im Wege ſchriftlichen Aufgebots das in den Kahlſchlägen liegende

Kiefern- angnnh- und Langgrubenhol;
Geboke müſſen bis 13. Februar er.

abends in dem Geſchäftszimmer der Oberförſterei eingereicht ſein.
verkauft werden.

Loseinteilung wird im „Holzmarkt“ bekannt gegeben u
unentgeltlich von der Oberförſterei zu beziehen.

9 Uhr

6 Uhr
Chauſſee: 41 Stämme II. Kl.

nd iſt auch

In der Königlichen Oberförſterei Thierganten ſollen am
Freitag den i4. Februar er. mittags 12 Uhr im
Gaſthof zum Waldſchlößchen zu Annaburg verſteigert werden

IV. Kl. mit zuſammen r. 1235 w.

II. IV. Kl. mit r. 90 m.

3Kiefernſtammholzverſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

Montag den [7. Februar d. s vorm- 9 Uhr im
Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich verſteigert werden

J. Schutzbezirk Brucke, Kahlſchlag Jagen 53, an der Torgauer
817 Stämme III. Kl.,

Stämme IV. Kl. mit zuſammen r. 1069 tm 397 Grubenholz-
ſtamme, bis 16 em Mittendurchmeſſer, mit r. 75 frm.

II. Schutzbezirk Kreuz, Kahlſchlag Jagen 47. 5 Stämme I. Kl.
248 Stämme II. Kl., 868 Stämme III. Kl., 813 Stämme

III. Totalität Vornntzung Brucke u. Kreuz, etwa 230 Stämme

Freiwillige
Verſteigerung.

Am Donnerstag den 6. Fe
bruar 1912 nachmittags von
1 Uhr ab verſteigere ich in mei
nem Auktionslokal Gaſthof zum
Goldenen Ring in Annaburg

1 Trummeaux mit Stufen,
2 Rohrſtühle, 2 Bilder,
2 Plüſchteppiche, 1 Plüſch
decke, 1 Tülldecke, engl.
Uhr, 4 Fenſter Gardinen,
2 Fenſter Stores, I Fen
ſter leinene Portieren und
2 Fenſter Vitragen

1312

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Giallo, Gerichtsvollzieher
in Prettin.

Kiefern Losregiſter vom 11. d. Mts. ab gegen Schreibgebühr von 50 Pfennig
Schutzbezirk Jagen Stück Bauſtäume T. gl. auf der Geſchäftsſtube.

km rm Ei W h GutkochendeFrauenhorſt, Schlag Jagen 50 930 665 36 13 ine O lung Erbſen
Arnsneſta, a 70 9 vo S hat zu vermieten Aug. Acker. Bohnen Pfd. 20 Pf.

Meuſelko, 140 4 7Sang e 1 Kleine Oberwohnung LinſenBrandis Totalität, 160, 161, iſt zu vermieten empfiehlt r. Kühne.16, 165 22 78 ö Hinterſtraße Nr. 20.
Das Holz kommt in kleinen Loſen zum Verkauf, geſondert nach tder Qualität (Schneidee und Bauholz) Loseinteilung von der Ober Brockmann's u on m

förſterei zu beziehen auch erteilen die betreffenden Förſter Auskunft. Butteriallg, vorzüglihes Eimetbungemittel fur

t Marke „Zwerg“, Tiere Flaſchen zu 75 Pf. 1.25 Mk.
Verwaltungsheamten-öchule Bad 9ul za npftehet an Fabtthreiſen und hrhher hat vorrattz die

bildet Staats und Gemeindeveamte aus. Nah Prospekt A. 127. J. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.

Abreißkalender
Kalender-Blochs

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.



Poeſte- Albums

in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Feinſte ſüße
Valencia Apfelsinen

Dutzend 50 Pfg.,
Messina-bitronen

Dutzend 55 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Gemiſchte

Früchte-Marmelatlen
A Pfd. 25 und 35 Pfg.

empfiehlt

J. G. e Sohn.
Wenn Sienicht eſſen können, ſich unwohl

fühlen, bringen Jhnen die
S irztlich erprobten

Kaiser 's
Magenz ſrfernün Caran i e c Iſichere Hilfeten Appetit, der Magen wird

wieder eingerichtet und geſtärkt
Wegen der belebenden und erfri
S Wirkung unentbehrkich
bei Touren. Paket 25 Pf. Doſ15 Pf. zu haben in Annaburg
bei: Z. Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald S5chunke (Otto Rie
mannes Nachfl.)

Sie bekommen gu

ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Elh's Eſſig-Eſſen;,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Progenhandlung s Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Weine
von der Hofweinhandlung

Brunner 8 Do., Wolfenbüttel

zu Griginalpreiſen
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Echt engliſche
Sohweiss wolle

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

gegggggeggiggggee J

empfiehlt in großer Auswahl.
Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,
Tiſch und Kommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem

den-Barchende,
Herren Damen u.

Kinderhemden,
Unterröcke,
Rockſtoſſfe,
Kinderſtrümpfe,
Handſchuhe,

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
Herren u. Knaben

Swaeter,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
KopfFichus,
Chenilletücher,

ne

G

Blouſenſtoffe in Wolle und

e
Schaſian Schimmeyer, Aunahurg

Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Seide.

Syüben- ſern

Donnerstag, den 6. Februar,
Abends S Uhr

Monatsversammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

basthof zur Eisenbahn

Sonntag, den 9. Februar

Faſtnarchten,
wozu freundlichſt einladet

d H. Vollmann.
Waldſchlößchen.

Donnerstag, den 6. Februar:

wobei mit ff. Speiſen und Ge
h tränken beſtens aufwarte.

Es ladet höflichſt ein

E. Kleinſorg.

Purzien.
Sonnabend, den S. d. Mts.

ſeideneund wollene
Halstücher,

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Korſetts,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
HKnaben- Anzüge.

S

e

e

e

Damen und e
Konfektion:

pamen, Paletots in schwarz und farbig

Damen-Umhänge
Damen-Jacken
Kinder-Mäntel und Umhänge
Kostümröcke und Winterblusen

verkaufe, um damit zu räumen, 2u hedeutend
herabgesetzten Preisen-

in schwarz

Carl Ouehl, Annaburg.

Kontor hedarfsarttkel
Kontobcher, Kopierpressen, Kopier-
Bücher Kopierpinsel, Kopiéerstifte
Federhatter. Bleistefte, Timtenfässer
Schreibegeuge, Timten, flässiger Dein
Notieblocks, Briefioagen, Timtentöscher
Radiergummit, Radiermesser, Limeate
Kegellack, Briefordner, Stempelfarbe
Varhhkiessen, Kontorhaken ung vieles el

empieſelt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torganerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weins und Thees, Kakao und Bhocolads

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſſe
BruchbänderMediziniſche, Toilette u. Haushalt Seifen.

len

z Friſche Hreteln

e

Männerfaſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

bein Mensthücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

männer Turn Verein „gahn“.
Sonntag den 9. Fehruar, abends 7 Uhr

Groß Galu Muoskenbal
n Ack Neue W

T brohes harnerallstiehes le

mit ſenſationellen Ueberraſchungen.
Prämiierung der fünf ſchönſten

und originellſten Masken
Eintrittskarten Masken 50 Pfg., Zuſchauer 25 Pfg.,

ſind zu haben bei Herrn Friſeur H. Reich und in Ackers
Neue Welt. Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Der Vorstand
Spratt s Hundekuchen,

Geflügelfutter „Nagut“

l Friedr. Hühne.
Pa. Portland-Cement
Cement-IKalk (Sackkalk)

Weisskal l
empfiehlt von friſcher Sendung ab
Lager und frei Haus billigſt. Be
ſtellungen erbitte durch Poſtkarte.
Adolf Weicholt, Prettin.

i wehen

autsehuſestejeder hege We

HERM. e erBuchadruckerei

e

Jeden Mittwoch Ein Portemonnaie
von Juchtenleder mit ca. 14 Mark
Inhalt am 5. d. Mts. in der Mühl
ſtraße verloren. Gegen Beloh
nung abzugeben

17, 1 TreppeW. Riethdorf.

Gestern abend b Uhr verschied nach schwerem

Leiden meine liebe Frait und unsere gute Mutter
Frau Anna Börner geb. Wehta

im Alter von 39 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 4. Februar 1913.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 6. Februar

nachm. 3 Uhr vom Trauerhause (Hohestr. 12) aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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